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Grreundſchafft und Viehes: Pflicht,
Vey dem frühßctigen Mbleben

Ser Soch-Sdelgebohrnen, Hoch-Bhr
und Sugend-belobten Fungfer,

Gliſabethen Bernhardi—
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nen Suueursbhllſllen Peyin,
Des wehland

Soch? Sdelgebohrnen und Bochgelahrten Berrn.
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Georg Vhriſtoph Veyen,
HochgFurſtl. Sachſen. Coburg- Meiningſchen Hoch

ſioſtal ao νν  ſ,

ME NJNGER,Gedruckt bey Jonas Chr. Haſſerts, F. S. Hof-B. ſeel. hinterlaſſenen Wittbe.



O ſtrahlet Blitz auf Blitz, ſo ſchla
get Schlag auf Schlag.

Geliebte Schweſter! dann vor
deinen Augen nieder!

Ein herber Trauer-Fall eilt
ſchnell dem andern nach

Und ritzt mit neuem Schmertz
die alte Wunde wieder.

Jſts moglich, daß noch Blut durch deine Adern rinnt
Und du nicht ſelbſt erſtarrt ins Todes Hande ſinckeſt,

Saß dein betrubter Geiſt ſich nur noch was entſinnt?
Da du vom Creutzes.Kelch ſo bittre Gallen trinckeſt.

Kaum ſind drey viertel Jahr, in was vor mancher Noth?
Jſt dir allein bewuſt, mit ſchnellem Lauff verfloſſen,

Da dein getreuer Mann gantz unvermuthet tod
Und ſeiner Glieder Reſt der Sarg und Grabverſchloſſen:



Solegt aufsSieges-Bettder Kranckheit ſtrenger Gifft,
Die er dir hinter ließ, als theure Liebes-Pfander,

Sein noch gebeugtes Hertz hier neuer Schmertzbetrifft
Und macht den WittbenStand dir jetzo noch elender.

Jat wos noch herber iſt, dein wohlgerathnes Kind,
Die Tochter die dir noch dein Wittben-Leyd verſußte,

Verlaßt ihr Krancken-Bett gantz eilend und geſchwind
Und laſſet dich zuruck in dieſer oden Wuſte.

Wie ſchmertzlich der Serluſt zu deinem Hertzen dringt,
Seß iſt auch unſer Hertz ein unverfaälſchter Zeuge,

Da er demſelbigen ſo vielen Kummer bringt.I

Daß wir faſt Troſt- loß ſtehn bey der verblaßten Leiche.

So viel Vergnugen uns ihr Umgang ſonſt gebracht,
So vielen Schmertz macht jetzt ihr allzufruhes Schei—

den,
Jhr Tugend-volles Bild, das uns ſonſt angelacht,

Bringt, da es jetzt verbleicht, nur tauſend faches Leiden.

Doch wann ſich unſer Geiſt in Sions Feld erhebt,
Und ſiehet wie ſie da, mit Ehren-Kronen pranget,

Ja vor des Lammes Thron in voller Freude ſchwebt;
So richt ihr Gluck uns auf, zu dem ſie nun gelanget.

Jhr werther Herr PAPA, der ſie ſo ſehr geliebt,
Will auch in jenem Reich ſie gerne um ſich haben,

Drum ſie mit Freudigkeit der Mutter Abſchied giebt
Und eilet jenem nach, mit ihme ſich zu laben.

Diß muß Betrubteſte! auch jetzt Dein Kectar ſeyn,
Der dem halb todten Hertz noch eine Labung bringet,

Der Himmel floſe dir denſelben ſelbſten ein,
Damit dein matter Geiſt ſich in die Hohe ſchwingtt.



seben hin gehort, un ſch hnqg9g
Jn voller Himmels Luſt, die keiner Feinde Liſt
ſtohrt und auch kein Leyd in Ewigkeit verrucket.

Was GoOttes Hand gethan, und was ſie ſerner thut,
ibt dennoch Freundlichkeit, obs uns gleich wiedrig ſchei

net
Mit denen Seinigen meynt ers beſtandig gut,

J

ann gleich ihr Hertze offt vor virlem Kummer weinet.

Drum hemm die ThranenFluth ermundre deinen Sinn,
eh aus der Aſche auf, ſchau nach des Himmels Hohen,
Woher die Hulffe kommt, wirff alle Sorge hin
f GOtt, der ſchon erhort dein angſtigliches Flehen.

Beſiehe noch zuletzt, was unſre treue Hand

r nunmehr Seeligen zu ihrem Grabe ſchreibet:
Ein achtes Tugend-Bild bedecket dieſer Sand,
eß Angedencken ſtets in unſtem Hertzen bleibrt
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